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Der andere Verlag 2011, 208 S., 61 Abb.,  
31 Tab.

Einleitend führt der Autor den Leser mit 
statistischen Angaben zur Lage, aber 
auch zur geschichtlichen Entwicklung der 
Regionen Kaliningrad / Ostpreußen her-
an an einen Forschungsgegenstand, der 
vornehmlich seit 1991 das Interesse zahl-
reicher Forscher geweckt hat. Christian 
Bülow interessiert vor allem die 
wirtschaft liche und soziale Entwicklung 
dieser Region, die durch ihre isolierte 
Lage und die geographische Trennung 
vom Mutterland Russland in eine spezi-
elle Situation geraten ist. Er möchte her-
ausfinden, ob dies „Segen oder Fluch“ ist, 
wodurch sich die Oblast Kaliningrad von 
anderen Verwaltungseinheiten Russlands 
unterscheidet.

Dazu unterzieht er zunächst die Bevöl-
kerung einer eingehenden Untersuchung. 
Die Besonderheit besteht vor allem  
darin, dass der Anteil der Migranten an 
der Gesamtbevölkerung relativ hoch ist 
– nur ca. 45 % der jetzigen Bewohner ist 
in der Region geboren. Hinzu kommt, 
dass hier Menschen vieler verschiedener 
Ethnien zusammenleben. Bislang er-
wuchs hieraus noch kein Problem, son-
dern es kann eingeschätzt werden, dass 
diese Vielfalt ein wichtiges Entwicklungs-
potenzial der Oblast ist.

Es folgt eine Bewertung der infrastruktu-
rellen Ausstattung und der Problematik 
des visapflichtigen Grenzübertritts. Der 
Hauptteil der Arbeit ist der wirtschaft- 
lichen Entwicklung der Oblast gewidmet, 
ihrer Besonderheit, der Sonderwirt-
schaftszone und ihren Beziehungen zu 
den Nachbarländern Litauen und Polen. 
In einem Fazit zur Wirtschaft versucht 
der Autor eine Erklärung zu finden für 
die zunächst in den 1990er Jahren 
schwierige Situation, in der auch die Ein-
richtung der Sonderwirtschaftszone we-
nig bewirkte. Demgegenüber waren die 
beginnenden 2000er Jahre durch einen 
Bauboom und einen ökonomischen Auf-
schwung geprägt. Dies bewegt den Autor 
zu der Schlussfolgerung, dass es nicht die 
Exklavenlage sein kann, welche die Wirt-
schaft entscheidend beeinflusst, sondern 
die allgemeine Entwicklung in Russland 
und in der EU.

Eine sehr übersichtliche SWOT-Analyse 
mit Diskussion verhilft dem Leser zu  
einem guten Überblick über die aktuelle 
Lage in der Oblast Kaliningrad und ihre 
Beziehungen sowohl zu Russland als 
auch zur EU. Im Anhang sind Tabellen zu 
den benutzten Indikatoren sehr nützlich, 
vor allem nicht nur für den interessierten 
Laien sondern auch für Ökonomen, Geo-
graphen und Vertreter verwandter Wis-
senschaften, welche sich mit der Oblast 
Kaliningrad befassen.

Auch Kartenmaterial ist beigefügt, des-
sen Qualität ist nicht besonders gut, was 
möglicherweise dem Druck geschuldet 
ist. In diesem Zusammenhang fällt auch 

das eigenwillige Schriftbild des Buches 
auf – es wird durch überraschend große 
Absätze geprägt, deren Funktion nicht so 
ganz klar wird.

Der Vorzug des Buches besteht in der 
sehr sachlichen und umfassend recher-
chierten Darstellung der sozialökonomi-
schen Entwicklung einer Gesellschaft, die 
in einer Exklave lebt. Wie geht sie mit 
dieser Besonderheit um und wie setzt sie 
die daraus entstehenden Vorteile in Wert, 
um die vorhandenen Nachteile zu kom-
pensieren? Damit wird auf alle Fälle eine 
Lücke geschlossen, da die meisten Publi-
kationen, welche sich diesem Thema wid-
men, häufig nur einzelne Aspekte aufgrei-
fen und diese weniger in den Gesamtzu-
sammenhang einordnen. Als Nachteil 
könnte in diesem Kontext angeführt wer-
den, dass die Aussagen zu bestimmten 
Themen recht lapidar ausfallen, z.B. hät-
te man zum Komplex Tourismus, zur In-
frastruktur und auch zur Regionalent-
wicklung innerhalb der Oblast etwas dif-
ferenzierter Stellung nehmen können und 
die Besonderheiten näher erklären kön-
nen. Zur Sonderwirtschaftszone ist dies 
z.B. gut gelungen. So lässt sich zusam-
menfassend feststellen, dass mit dem 
vorgelegten Band eine Lücke im Bereich 
sozialökonomischer Analysen der Region 
Kaliningrad geschlossen wird. 
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